Merowinger, fränkisches Königshaus. 

Erstes Auftreten der Franken
Als Piraten (in „gefolgsschaftsähnlichen Heerhaufen“, R. Wenskus) an d. Küste, den Mündungen von Rhein, Maas, Schelde. Kleinere Stämme besetzten d. Gebiet zwischen Rhein, Weser und Nord​see. Einige werden in röm. Quellen d. 1. Jhts erwähnt ► Brukterer, Ampsivarier, Chamaven, Chat​tuarier. Für d. 1. H. d. fünften Jhts lassen sich keine archäologischen Zeugnisse nachweisen. 
Name der Franken
„Mutig, unerschrocken“ (vgl. frech)

Zeit der Bündnisse
Von d. Ansiedlung der Salfranken bis























zur Gründung des Chlodwigreiches

3. Jahrhundert
Mit d. Alamannen u.a. zwischen 250 u. 275 Einfälle in Gallien. 

Diokletian
Beestigung d. Rheingrenze gegen d. Franken. 



Ende 3. Jht ► besiegte Germa​nen werden in Nordgallien angesiedelt (= laeti: Bauern, Dienste für d. röm. Armee). 

Frühe 50ger Jahre d. 4. Jhts.

Zahlreiche Frankeneinfälle

356 
Julian gewinnt Köln durch Verhandlungen zurück. Fränkische Gruppen am linken Niederrhein

358 
Julian erlaubt den Saliern Aufenthalt in Toxandrien. Sie werden militärpflichtige Reichsuntertanen
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Seit 380er Jahren

Häufige Einfälle fränkischer Kleinstämme. Von Arbogast und Stilicho zurück geworfen. Sie werden zu Föderaten

435 
Niederrhein: Zwischen 420 u. 440 ► mächtige fränkische Führer. Aetius zog mehrfach gegen d. Franken in Nordgallien ► Bündnisse; Rekrutierung v. Hilfstruppen für Rom (z.B. gegen d. Hunnen 451). Aetius gibt rheinischen Franken den Status von Föderaten (bis 457/59 oder 461 = Einnahme Kölns)

469

König der Kölner Franken nachweisbar. 




Dessen Bündnis mit Gundowech, einem gallischen magister militum gegen d. abgesetzten gallischen Heermeister Aegidius
Herrschaft d. Franken seit

Mitte der 80er Jahre d. 5. Jhts.
Francia Rinensis: Unterer Niederrhein bis Bingen u. Mainz u. zur oberen Mosel. (vgl. Karte)

Salische Franken
Territorialisierung u. Expansion seit Mitte des 5. Jhts. Ausgriff auf Arras (unter König Chlo(g)io). 

Um 448
Aetius besiegt d. Salfranken (bei Elnone-sur-Scarpe?), hat sie aber wohl als Föderaten anerkannt. Salfranken kämpfen mit Aetius gegen die Hunnen auf den Katalaunischen Feldern

451
Aetius wird ermordet ► Schwächung d. römischen Herrschaft in Gallien ► Einnahme von Cambrai u.d. Gebiets bis zur Somme durch Chlo(g)io

Mit Chlo(g)io/Chlodio beginnt bei Gregor von Tours.doc das Geschlecht der Merowinger. Chlodwig I.doc
Erste Repräsentanten

d. Merowinger

Könige Chlodio und Mero​wech um 440/455 (Salfranken)
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Chlodio


















Einnahme von Cambrai
Merowech

















Tournai
Merowech

vater d. Childerich, Großvater Chlodwigs

Childerich 

kämpft als röm. Verbündeter gegen die arianischen Westgoten (463; 469). Herrschaft begründet sich in gentilen Elementen. (Bindung an Wotan) ► Königsmythos (göttliche Abstammung)
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526 

Tod Theoderichs ► Fränkische Invasion in d. Restgebiete Galliens. 532-534 Angriff auf d. Königreich d. Burgunder. Dessen König Godomar wird gefangen genommen und getötet. Burgunderreich am Rhein.doc
Chlodwig (482-511) 
eigentlicher Begründer d. Dynastie u. d. me​row. Reiches. führt d. Franken in den Kreis der germ.-roman. Großreiche

498
Chlodwigs Taufe in Reims
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Gregor von Tours - Chlodwigs Taufe.doc
511
Fränkische Reichssynode in Orléans


532
Childeberts I. Edikt gegen d. Heidentum: 



► Entfernung v. Götterbildern, Verbot heidnischer Gesänge, Gelage, Tänze.

542
Bischof Caesarius von Arles stirbt

Nach Chlodwigs Tod u. 561
Bildung v. vier Reichsteilen im Kerngebiet der Francia: Ausrichtung an römische civitates (Reims, Orleans, Paris u. Soissons) 

Söhne Chlodwigs:















Theuderich, Chlodomer, 
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Childebert l., Chlothar I. 

führen Eroberung Galliens fort. Nehmen es fast ganz in Besitz (534 Burgundisches Reich; 536 Provence).


Ausgriff auf Gebiete östlich d. Rheins (u.a. 531 Thüringisches Reich) u. zeitweilig Italien. Herrschaft gründet, v.a. bei Theudebert, auf der imitatio imperii (Bindung an Ostrom). Die Alamannen werden nach Süden (Richtung Alpen) ver​drängt.

Ab Mitte 6. Jht.














Innerfränkische Mission
Nach 561

Bürgerkriege v.a. zwischen Soissons u. Reims ► Krise. Restauration des Königtums

Wandlungen

bildung d. drei Teil​reiche Burgund, Austrien u. Neustrien. Hervor​treten des Adels. Bildung einer Reichsaristokratie

Neustrien

Einigkeitskönigtum unter Chlo​thar II. (613-629) u. Dagobert I. (629-638/639) ► Reorganisation d. Reiches, Höhepunkt d. Dynastie. 




Entschiedene Verchristlichung, die auch angemahnt wird ► Förde​rung v. Kirchen u. Klosterwesen ► daraus: kultisch-religiöse Stärkung d. Dynastie. Paris = cathedra regni (Abtei St. Denis). Römischer Einfluß v.a. in der Verwaltung (Kanzlei) 

Politischer Dualismus Austrien – 

Neu​strien/Burgund 

Die Könige geraten in Abhängigkeit v. d. Hausmeiern ► Kampf der Adelsgruppen (Grimoald; Ebroin u.a.) Hausmeier = Schaltstellen adeliger Macht

Childerich II. (662/673-675) 









Letzter selbständig regierender Merowinger 

679 



















erlischt d. merowingische Linie in Austrien 

594




















Gregor von Tours gestorben
Nach 687

Pippin d. Mittlere hält die Macht im Frankenreich. Den Merowingern bleibt nurmehr eine Scheinherrschaft. 

Merowinger 751 
endgül​tige Verdrängung aus d. Herrschaft 
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